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Es ist wichtig, den Ablauf und die Interpretation um den ersten Corona-Lockdown in Wort und Bild festzuhalten und ein möglichst authentisches Bild der Tage zwischen dem 17. März und dem 19. April zu geben. Um dieses möglichst authentische Bild einzufangen, hat ein Team von Fotografen in den den Städten Hamburg, Berlin, Köln, Zürich und Wien die Lage vor Ort dokumentarisch festgehalten: Geschlossene Geschäfte, Aufforderung zum Maskentragen, verzweifelte Menschen, leere Innenstädte und viele andere Besonderheiten, neue Alltäglichkeiten dieser Wochen des Ausnahmezustands. Ebenso findet man aber auch Zeichen von Solidarität, spontane Hilfstätigkeit und anrührende Anteilnahme.


Kaum jemand hätte gedacht, dass eine Pandemie nach nur wenigen Monaten die moderne Welt so radikal verändern konnte. Spätere Generationen werden fragen, wie es gewesen war, ohne dem üblichen Konsum zu überleben, ohne Kino und Theater seine Freizeit zu verbringen und schließlich ohne geregelte Arbeit über den Tag, über die Wochen und über die Monate zu kommen. "Das war Corona. Eine Chronik über 34 Tage" möchte etwas einfangen von der Macht der Veränderung, von den Ängsten, von der Ausnahmesituation, die die gesamte Welt für einen Moment still stehen ließ. Vom Zweiten Weltkrieg oder von der Globalisierung waren, wenn man genauer hinsieht, lange nicht alle Personen betroffen - erst die Corona-Epidemie war mit all ihren wirtschaftlichen, gesundheitlichen, sozialen und kulturellen Folgen das erste weltweite Gesamtereignis, das die Erde kleiner, fragiler und zusammenhängender machte, oder wie man es damals ausdrückte: das Virus kennt keine Grenzen.




Tabelle 1: Sprachliche Häufigkeiten seit Corona


Orte: Heinsberg, Bergamo, Ischgl, Wuhan


Virologie: Quarantäne, Kontaktpersonen, Infektionskette, Tröpcheninfektion, R-Wert, Inzidenzwert, Contakt-Tracing, Nachverfolgung, Testkapazitäten, PCR-Test, Antikörpertest, Schnelltest, Nationale Teststrategie, Remdevisir, Herdenimmunität, mRNA-Impfstoff, Impfstrategie


Verhalten: Selbstisolation, Selbstquarantäne, Kontaktbeschränkung, Social Distancing, Mindestabstand, Hygienekonzept, Mund-Nasen-Schutz, AHA-Regeln, Corona-App, Maskenpflicht, Hepafilter, FFP2-Maske, FFP3-Maske


Protestkultur: Maskenmuffel, Covidiot, Coronaskeptiker, Hygienedemo, Infodemie, Querdenker, Pandemiemüdigkeit, Attila Hildmann


Gesundheit: Risikogruppe, Hochrisikogruppe, Beatmungsgerät, Triage, Intensivkapazitäten, Übersterblichkeit, Pflegenotstand Wissenschaft: Anthony Fauci, Johns-Hopkins-Universität, Hendrik Streeck, Christian Drosten, RKI, Alexander Kekulé


Touristik: Risikogebiet, Reisewarnung, Beherbergungsverbot, Reiserückkehrer


Sozialverhalten: Lockdown, Shutdown, Hamsterkäufe, 800 Quadratmeterregel, Geisterspiele, Teillockdown, der Schwedische Weg


Arbeitswelt: Homeoffice, Zoom, Soforthilfe, Überbrückungskredit, Überbrückungshilfe, Regelbetrieb, Homeschooling, Schulschließung, Systemrelevant, Kontaktsport, Skype








Erste Anfänge in China und die Folgen


Die COVID-19-Pandemie ist ein weltweiter Ausbruch der neu aufgetretenen Atemwegserkrankung „Covid-19“, wobei, was gar nicht so bekannt ist, die „19“ für das Jahr des Ausbruchs steht, nämlich noch das Jahr 2019. Es begann damals in China: Die Erkrankung war erstmals Ende Dezember 2019 in der Millionenstadt Wuhan auffällig geworden. Im Laufe weniger Wochen entwickelte sie sich im Januar 2020 zur Epidemie, zunächst in China, später weltweit. Da mehrere der zuerst Infizierten auf dem „Wuhan Huanan Großhandelsmarkt für Fische und Meeresfrüchte“ (chinesisch [image: ], Pinyin Wǔhàn huánán h[image: ]ixia!n pi!fa! shìch[image: ]ng) als Verkäufer oder Händler arbeiteten, wurde dort der primäre Infektionsort vermutet. Am 30. Dezember warnte ein chinesischer Arzt Li Wenliang innerhalb einer WeChat-Gruppe mit Kollegen angesichts einer ungewöhnlichen Häufung von Lungenentzündungen (Pneumonien) im örtlichen Krankenhaus in Wuhan vor einem neuartigen Virus, von dem er zu diesem Zeitpunkt ausging, dass es das schwere akute Atemwegssyndrom (SARS) verursache. Nachdem sich die Warnung von Li Wenliang und seinen Kollegen im Internet verbreitet hatte, wurden er und mindestens sieben weitere Personen von der örtlichen Polizei vorgeladen. Sie wurden beschuldigt, unwahre Behauptungen gemacht zu haben, die die gesellschaftliche Ordnung ernsthaft gestört hätten. Unter Androhung harter Strafen mussten sie eine Schweigepflichtserklärung unterschreiben, gegen die Li Wenliang später allerdings verstieß. Am 1. Januar 2020 berichtete die staatliche Nachrichtenagentur Xinhua über die angeblichen Falschmeldungen der Ärzte und bekräftigte, dass es keine Anzeichen für eine Mensch-zu-Mensch-Übertragung der neuen Erkrankung gebe. Li Wenliang starb am 7. Februar 2020 mit 33 Jahren mutmaßlich an der gleichen Krankheit, vor der er zuvor gewarnt hatte.
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